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Berlin den or. Septbr. Des Königs Majes 
ſtät haben den ſeitherigen Regierungs-Aſſeſſor Franz 
Adolph von Daum zum Regierungs⸗Ralh zu er⸗ 


nennen geruht. 


Der Königl. Schwediſche General⸗Konſul, Lega⸗ 
tions⸗Rath von Lundblad, iſt von Greifswald 
bier angekommen. 

Der Fuͤrſt zu Lynar iſt nach Drehna, und der 
Generals Major und Kommandeur der 7. Divifion, 
von Thile II., nach Leipzig abgereiſt. 


Der Hamb. Korreſp. berichtet in Folge eines Schrei⸗ 
bens aus Berlin vom 15. Sept.: „Ein neuer Ber 
weis der zwiſchen Oeſtetreich und Preußen beſtehen⸗ 
den feſten und aufrichtigen, durch die perſdnliche 
Zuſammenkunft erneuerten Freundſchafts-Verbält⸗ 
niffe, hat in unſerer Armee einen ſehr angenehmen 
Eindruck gemacht. Der Kaiſer hat unſern Koͤnig 
eingeladen, zu der großen, uber 75,000 Mann dei 
Verona abzubaltenden Heerſchau eine AnzablStaabs⸗ 
und Ober⸗Offiziere aller Waffen und Grade zu ſen⸗ 
den. Se. Maj. haben jene Einladung angenommen, 
und es reifen auf den 20. d. demzufolge ſchon dahin 
ab: der kommandirende General der Garden, Her: 
zog Carl v. Mecklenburg, zwei Flügel» Adjutanten, 
der Generalmajor v. Thiele II.; von Seiten der In⸗ 
fanterie, der Oberſt v. Witzleben, Bruder des ſtell⸗ 
vertretenden Kriegsminiſters; von Seiten der Artil⸗ 
lerie, der Oberſt Saft, Brigadier der Garde⸗Artille⸗ 
fie. Der dahin abgehende Kavallerie » Oberft war 
heute noch nicht beſtimmt. — Die zuletzt genannten 
Staabs⸗Offiziere reifen auf Königl. Koſten, und es 


ſind einem jeden derſelben für die ganze Reiſe vier 
freie Poſtpferde bewilligt. 


— 2 — 


s a n . 


Kbunigreich Polen. 
Warſchau den 17. Sept. Die Kommiſſſon zur 
Unterſtützung huͤlfsbedürftiger Polniſcher Militairs 
bringt zur offentlichen Kenntniß, daß wiederum 53 
Perfonen, die auf den Liſten 71 bis 80 enthalten 
ſind, eine Geſammt⸗Summe von 61,350 Flor. als 


Penſion ng worden ift. Unter diefen Penfios 
i 


nairs befinden ſich der General der Infanterie, Kra⸗ 
1170 e ee die Gene⸗ 
ral⸗Majors Redel und Mrozinski und di 
Müller 3 er b 8 5 
Der Preußiſche General-Major d. Wrangel iſt in 
bieſiger Hauptſtadt 1 5 en . 
Kaliſch den 19. September. Geſtern traf Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Warſzawski mit feinem Ges 
folge bier ein, um Se. Majeſtaͤt den Kaifer, der in den 
nächſten Tagen erwartet wird, hier zu empfangen. 
Großbritannien. 
London den 7. September. Der Courier er- 
zaͤhlt, die Ankunft eines gewiſſen „Herzogs d. Re⸗ 
gina“ gebe in den hoͤhern Cirkeln viel Stoff zur 
Unterhaltung. Viele verficherten namlich, daß dies 
Niemand anders, als der Herzog von Leuchtenberg 
ſei, der von Havre inkognito nach England gekommen. 
Ein älterer Brief aus Liſſabon vom 23. v. Mis., 
welcher don einem Brittiſchen Offiziere am Bord des 
Linien⸗ Schiffes „Aſia“ herrührt, ſpricht die Mei⸗ 
nung aus, daß 10,000 Mann wohldisciplinirter 
Truppen noch immer leicht im Stande wären, Liſ⸗ 
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ſabon wieder einzunehmen; doch dürfte man keine 
Zeit verlieren, weil die Linien täglich ſtäcker würs 
den. Das Linienſchiff „Dom Pedro“ war ſchon am 
19. b. M. in den Tajo eingelaufen, um die Ufer zu 
beſchüͤtzen. Die oͤffentliche Stimmung in Liſſabon 
wird als durchaus günftig für Donna Maria geſchil⸗ 
dert; indeſſen legt der Briefſteller auf den Enthuſias⸗ 
mus des Portugleſiſchen Volkes wenig Gewicht, ins 
dem derſelbe fehr ſchwankend ſei. 

London den 13. Sept. Die Königin Donna 
Maria von Portugal traf am 10. d. M. Nachmit⸗ 
tags zum Beſuche bei Ihren Majeftäten in Wind⸗ 
or ein. 

A Der Courier enthält Folgendes: „Wir find zu 
der Erklarung ermächtigt, daß der Aufenthalt der 
Königin Donna Maria in England, nicht über die 
urſprünglich feſtgeſetzte Zeit hinaus verlängert wer⸗ 
den wird. Ihre Majeſtaͤt wird Windſor ganz bes 
ſtimmt morgen verlaſſen, und ſich am Sonntag in 
Portsmouth nach Liſſabon einſchiffen. Das Dampf⸗ 
ſchiff „Soho“ iſt für die Ueberfahrt Ihrer Mojeftät 
gemiethet worden. 

Frankreich. 

Paris den 14. September. Der von der Otto⸗ 
maniſchen Pforte zum Geſandten bei der Franzdſi⸗ 
ſchen Regierung ernannte Generol, Namik Paſcha, 
iſt am Donnerſtag Abend in Paris angelangt und 
bat einſtweilen das für ihn in Bereltſchaft geſetzte 
Lokal in der Straße Ludwigs des Großen bezogen. 

Die Quotidienne ſagt: „Herr von. Zalleyrand 


batte die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe mit Leo 


pold mißrathen; die Begebenheiten jedes Tages bes 
werfen, wie richtig fein Rath war. Es ſcheint, 
daß ſich vorgeſtern Herr Montron, der von Lon⸗ 
don anlangte, von Calais zu Ludwig Philipp ber 
geben hat. Er war Ueberbringer von Depeſchen des 
Fuͤrſten Talleyrand. 

Dem Journal des Debats zufolge, wird der Fuͤrſt 
Talleyrand nächitend in Paris erwartet. 

Die hier eingegangene Madrider Hof⸗Zei⸗ 
tung vom 5. September enthält folgende neuere 
Nachrichten aus Peloes vom 2. September: 
„Die Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 
31. Auguſt. Am 29. hat Villaflor ſich zurückgezogen, 
die Position von Villafranca aufgegeben. und fein 
Hauptquartier nach Lumiar vor das große Lager von 
Liſſabon verlegt. Die Armee Dom Miguels hält 
von der einen Seite Cintra, von der andern Lofvos, 
2 Lieues von Liſſabon, beſetzt. Ein aus Kavallerie 
befichender Vortrab hat in dem Laudhauſe von Lar⸗ 
raugeras Poſto gefaßt. Am 30, ſtand das Corps 
Larochejacquelein's zu Zamora⸗Correa, Coruche, 
Salvatierra und Benaventi; die Voxpoſten deſſel— 
ben erstrecken ſich bis Setubal und Aldeg-Gallega. 
Man glaubt, daß es ſich Almada zum Angriffs⸗ 
punkt auserfeben hat. Es heißt allgemein, die Ar⸗ 
mee Dom Miguels werde nun unverzüglich die Lie 
nien von Liſſabon angreifen.“ 8 


Der Courier francais bemerkt: „Aus der 
Dom Pedro's in Liſſabon und aus den Defense 
Maßregeln, die er zu treffen gendthigt iſt, hat man 
bisher erſehen, daß ſeine Sache ſeit einem Monat 
keinesweges Fortſchritte gemacht hat, und die von 
den Engliſchen Blättern vom 11. d. M. mitgetheil⸗ 
ten Nachrichten beſtaͤtigen dieſe Anſicht. Die Streits 
kraͤfte, welche Dom pedro zu ſammeln vermocht hat, 
um Liſſabon gegen ein an Zahl ͤberlegenes Heer zu 
vertheidigen, find weder bedeutend, noch von gro- 
ßem inneren Werthe. Die in Eile gebildeten, ſchiecht 
equipirten und vielleicht auch ſchlecht bewaffaeten 
Bataillone der National-Garde wurden einem kraf⸗ 
tigen und beharrlichen Angriffe ſchwerlich energiſchen 
Widerſtand leiſten. Das Corps von 6000 Mann, 
welches Saldanha im Rücken des Feindes befehligte, 
kdante, wenn es tüchtig angeführt wurde, deſſen 
Operationen gegen Liſſabon ſehr erſchweren. Aber 
die Ankunft Saldanha's und der aus Porto mitge⸗ 
brachten Verſtärkung in Liſſabon beweiſen, daß man 
auf jene Diverſion verzichtet hat, um die Verthei⸗ 
digung Liſſabons deſto mehr zu ſichern. Den letzten 
Nachrichten zufolge war indeſſen auch Bourmont 
noch nicht bereit, ſeinen Angriff auf Liſſabon zu bes 
ginnen und wahrſcheinlich wird er vorher ſeine noch 
zerſtreuten Streitkräfte erſt kenzentriren. Die Engl. 
Dlätter ſcheinen uns die Lage Dom Pedro's in Por⸗ 
tugal ziemlich oberflächlich zu betrachten; ſie ſind 
ſchon darauf gefaßt, daß der Krieg ſich in die Lange 
ziehen wird, und tröften ſich mit der Hoffnung, daß 
derſelbe zuletzt doch für Donna Maria günſtig auge 
fallen werde. Bei der gegenwartigen Lage von Eus 
ropa iſt es aber keineswegs gleichgüllig, ob eine 
Frage entſchleden iſt oder ob ſie noch ſchwebt. Es 
koͤnnen möglicher Weiſe inzwiſchen für Dom Pedro 
ungünftige Umſtaͤnde eintreten.“ 

(Privatkorreſp. d. Frkf. O. P. A. Zeitung.) Die 
Unterhandlungen wegen der Portugieſiſchen Ange⸗ 
legenheit ſcheinen noch nicht weit vorgeruͤckt zu ſeyn. 
Die Reglerung beobachtet in Allem, was ſich hier⸗ 
auf bezieht, ein ſo vollkommenes Stillſchweigen, daß 
man nur Vermuthungen nach unſichern Gerüchten 
bilden kann. Den Angaben zufolge, die man fuͤr 
die glaubwürdigften halt, wäre auf die Depeſchen 
der in Paris akkreditirten Geſandtſchaften in Be— 
treff Portugals immer nur eine einzige Erwiederung 
angelangt. Der König ſoll dieſe Note ſogleich nach 
London geſchickt, und darauf angetragen haben, 
daß Lord Palmerſton gemeinſchaftlich mit dem 
Franzoͤſ. Kabinet die Entgegnung abfaſſe. Es ift 
wahrſcheinlich, daß die Unterhandlungen wegen Por- 
tugals laͤnger dauern werden, als der Krieg ſelbſt, 
auf welche Art ſich auch der Kampf jetzt endigen 
mag. — Die Reiſe des Koͤnigs iſt beendigt. Bei 
dem Streite, der ſich unter den Journalen erhoben, 
ob Ludwig Philipp mit Begeiſterung oder Kälte von 
der Bevölkerung aufgenommen wurde, ſcheint das 
größere Unrecht auf der Seite der Oppoſitionsblat⸗ 
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ter. — Die Chouanerie im weſtlichen Frankreich 


hat ſeit den letzten Maßregeln der Regierung etwas 


nachgelaſſen. Die Linie und die geheime Polizei 
38 2 verſtaͤrkt. Man fürchtet indeß den 
Winter, und noch gegenwärtig werden die Reifen: 
den manchmal in Augſt geſetzt, weil die Wagen on⸗ 
gehalten und die Depeſchen des Miniſteriums dar⸗ 
aus weggenommen werden. — Im Suͤden dauert 
eine ſehr heftige Gährung fort. Die dortigen Nez 
publikaner und Karliſten, ſchon hinlänglich durch 
den eignen Zwiſt bewegt und durch den Haß gegen 
die Regierung, nähren ihren Streit noch durch den 
Antheil an dem Schickſale von Dom Pedro oder 
Dom Miguel, und an den Bewegungen in Spanien. 
Die Franz. Regierung hat Mühe, in dem weiten 
Lande die Ordnung aufrecht zu halten. 

Paris den 15. September. Das Journal de 
Paris und nach ihm der Moniteur enthalten folgende 
Notiz: „Man bat heute (14.) auf außerordentli⸗ 
chem Wege Nachrichten aus Portugal erhalten. 
Nachdem die Truppen Dom Miguels am 4. eine 
Mecognoscirung vorgenommen, haben fie am 5. eis 
nen allgemeinen Angriff auf Liſſabon gemacht: der: 
ſelbe iſt indeß abgeſchlagen worden. Am 6. und 
7. haben beide Theile ihre refp. Stellungen behaup⸗ 
tet. Man war auf einen neuen Angriff gefaßt.“ 

Die Quotidienne will wiſſen, daß am 4. alle 
Vorpoſten Dom Pedro's auf Liſſabon zuruͤckgewor⸗ 
fen worden ſeien, und daß, nachdem am 5. Abends 
die Migueliſten eine Vorſtadt von Liſſabon mit 
Sturm genommen, am 6. mit Tages- Anbruch 
Dom Pedro einen Waffenſtillſtand bis zum 7. Mit⸗ 
tags Behufs der Anknuͤpfung von Unterhandlun⸗ 


gen verlongt habe. 3 8 
Der Marſchall Gérard iſt nach dem Lager der 
ord⸗Armee abgegangen, und Herr Frayſſinous 

bier angekommen. 8 N 

ren nach Prag verlautet nichts weiter. — (Die ſchon 

neulich gemeldete Abreiſe deſſelben iſt demnach falſch 

geweſen.) f | 
Die geſtrige Nummer der Gazette de France 
iſt wegen eines Aufſatzes mit der Ueberſchrift: „An 

Ludwig Philipp von Orleans, Herzog von Orleans, 

Prinzen von Geblüt, General⸗Statthalter des Nö: 

nigreichs“, auf der Poſt in Beſchlag genommen 

worden. — Auch die Tribune iſt geſtern, und zwar 
zum 85. Male, confiscirt worden, ak 


= 2 TR 1 
Vermiſchte Nachrichten. 
Nach der neuerlich bekannt gemachten Ueberſicht 
der Bevoͤlkerung von Rom von 1824 bis 1833 hat 
dieſelbe in zehn Jahren ſich um 11,410 Seelen ver: 
mehrt. Die diesjährige Angabe der Einwohner⸗ 
Zahl beträgt 149,920. Das Verhaͤltniß der Ge⸗ 
boruen iſt wie 1 zu 3385, das der Geſtorbenen wie 
I zu gr Das Verhaͤltniß der Geſtorbenen zu 
den Gebornen iſt wie 1 zu 1786. Es werden jeden 
Monat ungefähr 372 geboren, und es ſterben 292. 


Von der Abreiſe dſeſes Letzte— 


Die Anzahl der daſelbſt lebenden 
chen Standes beträgt 5182. 


Die Breslauer Zeitung enthält Folgendes: 
Ein hieſiger Schuhmacher-Meiſter hatte, nachdem 
feine Koͤrper- und Geiſtes-Kraͤfte durch ein lange 
wieriges Fieber ohnehin ſehr angegriffen waren, noch 
das Ungluͤck, feine Frau im Wochenbette zu verlie— 
ren. Bleß ſteigerte feinen kranken Zuſtand auf's 
Aeußerſte und er gab ſich der Ueberzeugung bis, 
daß er dieſen Verluſt nicht uͤberleben koͤnne. Am 
9. d. war der Tag der Beerdigung. Ehe der Sarg 
geſchloſſen wurde, kuͤßte er die Leiche nochmals, bat 
die Verſtorbene um Verzeihung für etwanige Kraͤn⸗ 
kung, die er ihr angethan habe, und ſetzte hinzu: 
gewiß werde er bald wieder mit ihr vereint ſeyn. 

lud) gegen die Todtengraͤber Außerte er; fie moͤch⸗ 
ten Platz fuͤr ihn neben dieſer Leiche laſſen, der er 
gewiß bald folgen werde. Einige Stunden nach 
der Beerdigung derſelben fand man ihn in ſeinem 
Bett, alle Blutgefaͤße an der linken Seite des Hal⸗ 
ſes rettungslos durchſchnitten. Das Raſirmeſſer 
hielt er noch in ſeiner Hand. Er ſtarb bald darauf. 


a „ De ey 
Unter den, im Laufe der letzten Woche zur Auf 
fuͤhrung gekommenen Stuͤcken verdient nur „des 
Goldſchmieds Toͤchterlein“ eine beſondere Erwaͤhnung, 
indem ſowohl der innere Gehalt dieſes Sittengemaͤl⸗ 
des, als auch die vorzuͤgliche Darſtellung deſſelben, 
ihm den einſtimmigen Beifall des zahlreich verſam— 
melten Publikums erwarben. Allerdings gehoͤrt auch 
dies Drama zu den beſſeren Erſcheinungen der neuern 
Zeit, die ſo ſelten etwas Anſprechendes im Gebiete 
der dramatiſchen Literatur liefert. Ohne ung über 


Perſonen geiſtli⸗ 


die Fabel des Stuͤcks hier weiter verbreiten zu wol⸗ 


len, beſchraͤnken wir uns auf die Bemerkung, daß die 
Aufführung zu den gelungenſten gehörte, die wir hier 


ſeit geraumer Zeit geſehen haben; weshalb denn au 
eine baldige Wiederholung im Intereſſe der Thea 


direktion liegen moͤchte. Sowohl Demoiſelle Jo 
als die Herren Heiniſch und Bohm 44 — 15 
ſichtbarſten Fleiß auf ihre Rollen verwendet, und 
ſpielten daßer ſo wacker, daß Referent nur der Er⸗ 
ſteren den Rach zu geben weiß, ihre Rolle noch et⸗ 
Was zarter zu halten und im allgemeinen ein weg 
langſamer zu ſprechen, um den alterthuͤmlichen Ton 
moͤglichſt richtig zu treffen; auch dürften einige ſcharfe 
Geſten, die hier nicht naher bezeichnet werden ſollen, 
wegzulaſſen ſeyn. — lleber die Leiſtung der Mad. 
Marochetti zu berichten, fest den Referent in ei 
nige Verlegenheit, denn offenbar hat dieſe Sängerin 


die großen Erwartungen des Publikums, — ſei es 
nun, daß dieſe uͤberhaupt zu hoch geſpannt waren, 
oder, daß Mad. Marochetti gerade an einiger 
Heiſerkeit litt, — nicht allgemein befriedigt. So viel 
laßt ſich indeſſen nicht laͤngnen, daß fie eine große 
Kunſtfertigkeit und eine ausgezeichnete Schule beſſtzt, 
die ſie beſonders in der großen Scene aus Semira⸗ 
mis bekundete. In dem Duett aus Tancred offen⸗ 
barte Mad. Voͤller Geſangmittel, die man bisher 
bei ihr nicht vermuthet hat. Herr Skrodzky ent⸗ 
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faltete in der Arie des Mafferu aus dem Opferfeſt 
ſeine ſchoͤne Baßſtimme und ſeltene Tiefe, und Herr 
Hornicke trug die Arie des Murney aus derſelben 
Oper ſehr zart und anſprechend vor. Weniger reich⸗ 
ten feine. Geſangmittel in dem Duett aus der Stum⸗ 
men von Portict aus. — Im „Feſt der Handwer— 
ker“ war nur die erſte Haͤlfte gelungen zu nennen, 
und dies auch nur durch das hoͤchſt ergoͤtzliche Spiel 
der Mad. Voͤller. — Ueber „die Poſtwagenaben⸗ 
Sn und „die Kreuzfahrer“ kann Referent nicht 

erichten, da er fie nicht geſehn hat. — Durch die 
Wiedererweckung der laͤngſt verſtorbenen „Theegeſell⸗ 
ſchaft“, welche am Sonntage zur Auffuͤhrung kam, 
hat die Direktion eine der Suͤnde auf ſich gela: 
den, denn ein zweites Stuͤck, worin ſo viel Unnatur 
vorherrſchend iſt, moͤchte nicht leicht gefunden werden. 
Kaum zwei Figuren vermögen einiges Intereſſe zu 
erwecken. Geſpielt wurde uͤbrigens gut, wenn gleich 
etwas derbe; doch wer vermag fuͤr ſolche fratzenhafte 

eißgeburten den richtigen Ton zu finden? — Der 
„alte Feldherr“, der den Beſchluß der Vorſtellung 
machte, iſt hier bereits ſo oft gegeben worden, daß 
ſelbſt der ſchoͤne Geſang des Herrn Skrodzky ihm 


keinen neuen Reiz verleihen konnte. 
g ert Tee 


Dienſtag den 24. September: Der Freiſchütz, 
große Oper in 4 Akten von Friedrich Kind, Muſik 
von Carl Maria von Weder. — (Caspar: Herr 
Skrodzky vom Theater zu Riga.) 

Bekanatmachung. 

Die ſaͤmmtlichen zur Haltung der Einquartierung 
verpflichteten Hauswirthe werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, während der jetzigen Abweſenheit der Gars 
niſon ihre Einquartierungs⸗Lokale ausweißen und 
gehörig reinigen zu laſſen. Poſen den 19. Sept. 1833. 

g Der Mag iſtrat. i 

Publicandum, 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Landge⸗ 
richts ſoll das zur Joh. Tews ſchen erbichaftlichen 
Liquidations⸗Maſſe gehdrige Modiliarvermbgen vor 
dem Unter zeichneten in termino 

den alten Oktober cuz. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
im Grundſtücke No. 10. zu Kling öffentlich an den 
Meiſtbietenden verfauft werden. 

Poſen den 11. September 1833. 

Reſerend. Berndes. 


V. &. 


Diejenigen Unternehmer, die Kalk für den Poser 


ner Feſtungsbau pro 1834 zu liefern geneigt ſind, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anerdietungen 
bis fpäteftens den öten Oktober ©, an die Königliche 
Fortifitation hieſelbſt einzureichen, Die Bedingun⸗ 
gen der Lieferung find diefelben wie Bisher. 
Poſen den 16. September 1833. 
Cirque olimpique 
in der Königl. Reitbahn zu Poſen. i 
Dienſtag den 24. September und die folgenden 
Tage Vorſtellung in der hoͤhern Reitbahn und Gym⸗ 


naſtyk von der Reitkünſtler-Geſel ſchaft des Stall: 


meiſter Wolff. 

Seinen, vom ıften Oktober an eröffneten, zur 
Bequemlichkeit für Reiſende neu eingerichteten, in 
Breslau auf der Albrechtsſtraße, dem Regier. Ge— 
baude gegenüber, nahe dem Ober- Poſtamte, dem 
Ober-Landes = Gericht und dem Theater belegenen 
Gaſthof, „das Deutſche Haus“ 
genannt, emp ehlt zur geneigten Berückſichtigung 
deſſen Beſitzer Pfeiffer. 

Auf der Kommenderie im Markus Goldſteinſchen 
Wirthshauſe ſtehen zu verkaufen aus der Danziger 
Niederung 23 reichmelkende Kühe nebſt 1 Stamm: 


Ochſe. 


von Berlin. 
Preuls.Lour, 


Geld. 


börse 


Zinis- 


Den 21. September 1833. Eule. 


Staats - Schuldscheine «+ + 4 9631 904 
Preuss, Engl, Anleihe 1818. » » | 9 — | 1034 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 — 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . » 4 92 9% 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 52 513 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 955 — 
Neum, Inter. Scheine dt » , 4 95444 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 90464 — 
Königsberger dito r a 
Elbinger dito 3 — 5 
Danz. dito v. in T. — 4 — 3611 — 
Westpreussische Pfſandbriefſe 4 981 En 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1013] — 
Ostpreussische dito 4 — 993 
Pommersche dito 4 10523 — 
Kur- und Neumärkische do 4 10511 — 
Schlesische g di 4 10514 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 665 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 65634 — 
Holl. vollw. Duc aten 171 — 

eue dito 4 — 481 
Friedrichsd’or » > drei — 4135 131 
Disconto 3 — | 34 Az 


Getreide: Marftpreife von Poſen, 
den 23, September 1833. 


: 4 reis 
Getreidegattungen. N 5 


(Der Scheffel Preuß.) 2 I 


Weizen “ie » „11 15I—{ ı 201 
Roggen. —— I 5 —1 I 70 6 
Gerte » — 20 —1 —| 23.— 
afe 115-806 
Buchweizen al —| 231 6 
Erdfen „ + u 007% 14 1 21 6 
Kartoffelnn [ 260 —| 10— 
Heu 1 Ctr. 110 “l. Prß./ —15—] — 17] 6 
Stroh 1 Schock, 2 

1200 #. Preuß. . 3 10— 320 — 
Butter 1 Faß oder 

8 M Preuß. f S-lıl 716 


